
Partie Nr 125
Geſpielt im internationalen Turnier zu London

am 14 Juli 1886

Mittelgambit gegen Königsgambit
Mortimer Gunsberg 16 Dhb3 b5 Ths g8
I e e7 i6 Teles Se7 s2 47 ee e d e eS vd Se Das ad42 d Lts8 ds h2 gs hsRees
9 W 45 24 Kgl g2 18 J
10 See S x Dur11 Sel dö e e7 F S zS
i Tat e Lg4 e6 Weiß giebt die Partie auf

Die übliche Fortſetzung beſteht hier in dem Falkbeer ſchen Zuge eö e4auf den Zug z e Sik uns 4 Lfi b5 5 ern 67 06 b Ddl e2 alsdie geeignete Fortſetzung erſcheinen
Schwarz nimmt jett ſo zu ſagen das Gambit nachträglich an erhält

aber i T Fortſetzung kein beſonders gutes Spiel
Weif ſollte hier mit 8 Se Daß be c204 c7 10 b

fortfahren
Auch jetzt noch verdiente Sc3 b5 den Vorzug

5 nen nun die Dame allen Fährlichkeiten und bringt ſie zum
Angriff auf n Königsflügel

9 12 La2 f4 Scbö d4 18 Lf4 d S443 14 g2 Lb 15 re gefällt uns entſchieden beſſer
Amrif prthei igt Schwarz ſeinen Gambit Bauern und erlangt ein gutes

iel9 iß führt die Dame nicht gut ſie kommt aus dem Spiel

Macht mit Tempogewinn dem Bauer Platz zum Vordringen
m Weilß ſucht das Vorrücken des Bauern noch zu verhindern

Auf 28 Sel g2 wird g4 g3 29 h2 Tg8 g3 30 L4ß e
Dh 6 nebſt Tas gs ſehr ſtark

2 immt der Turm ſo tauſcht Schwarz ab und ſetzt mit Tds gs den An
griff fort Der Textzug koſtet die Qualität

24 Sel ge würde den Bgs preisgeben Doch auch der König deckt
denſelben nicht nachhaltig wie die hübſche Fortſetzung lehrt

Kleine Mittheilungen
Das Schachfeſt des Magdeburger Schachklubs fand programmgemäß

am 22 und 23 Auguſt ſtatt und war von 60 70 Schachfreunden beſucht u a
war auch der Generalſekretär des Deutſchen Schachbundes Herr Hermann
Zwanzig aus Leipzig erſchienen und erwarb ſich hervorragende Verdienſte
um die Leitung der Turniere und um die ſonſtigen Arrangements Jm
Hauptturnier wurden die Pretſe beſtehend in werthvollen Erknnerungs
und Gebrauchsgegenſtänden erſtritten von den Herren Naumann Zellerfeld
RoſenbaumDeſſau Schwarz Calbe Goehle Magdeburg Pfau Peagdeburg
und Hoffmeiſter Braunſchweig im Troſthauptturnter für diejenigen
veranſtaltet wel bereis im erſten Gange des Hauptturniers aliminirt
wurden von den Herren Wiedemann Ströbeck und Niemeyer Brannſchweig
Außerdem wurde arrangirt ein Nebenturnier ein Troſtneben
turnier ein Tombolaturnier ein Löſungsturnkter und zum
Schluß eine Berathungspartie zwiſchen den Magdeburgern Goehle
und hermet einerſeits und den Braunſchweigern Niemeyer und Hei

e mann andererſeits die nach ſtündigem Kampfe mit dem Siege der
gdeburger Verbündeten endete

Räthlel
Charaden

I

Dreiſilvig
Lon Frau v F in Köſen

Jn der 1 2 daß aus Fürth
Mein Freund mich bald beſuchen wird
Hab ich 2 1 8 Nichts geſchrieben
Im 1 2 von der leider trüben
Und wen gen 2 daß er je
Den Lieblingswunſch erfülle ſeh
Nach unſrer Stadt verſetzt zu werden
Er muß nun leiſten ganz Verzicht
Daß K ſein 737 auf Erden
Für ihn als Wohnſitz bleibt in 3

II

Vierſilbig

Von P S in Berlin
Wer Großes ſinnt mag klug und feinDie beiden Erſten wählen s ſ

Man lachet ſe n man ſpottet ſein
Wenn dieſe zwei ihm fehlen
Du meinſt es gut und ernſt und treu
Ich mag s ja gern dir glauben

nur erſt ob dieſe zweS du wit erlauben

zur die Redaktion verantwortlich J Dr A Vorſt in Halle

Die letzten Zwei ſo lang ſie zaBedarf man Sorg und Pflege zart

Ste rücken vor und man gewahrt
Viel Glück und Luſt am Wege
Und ſind ſie reif man denke dann
Sich mit Verdienſt zu ſchmücken
Und ſind ſie hoch fühlt mancher Mann
Gar ſchwer ſie auf ſich drücken

Das Ganze groß und wunderbar
Läßt uns ein Schauſpiel ſchauen
Es tummelt ſich der Ritter Schar
Es ſeh s die holden Frauen
Der Sänger ſingt von Liebesweh
Der Mönch dünk ſich ein Weiſer
Und droben hoch auf ſtolzer Höh
Da kämpfen Papſt und Kaiſer

Logogriphe
J

Von W H in Halle
Jn lauer Luft im Sonnenſchein

Do gaukelt s auf und nieder
Und iſt es auch kein Vögeleln
Das dir ſingt ſeine Lieder
Iſt es an Farbenpracht doch reich
An Munterkeit dem Vöglein gletch

Ziehſt du nun Kopf und Fuß zurück
Bleibt Scherzwort es des Gatten
So jung auch noch ſein ehlich Glück
Flott geht das Wort von ſtatten
Je wärmer ihm das Herz entbrennt
Die Gattin lieber er ſo nennt

II

Von n
Mit J war s ein deutſcher Mann

Einen Fluß zeigt mit L es uns an
Mit Z macht s oft arge Pein
Mit B mög es eben dir ſein
Es wecket dich morgens mit H
Man fährt darin mit K
Ein Dichter iſt es D
Es hethöre dich nicht mit W

Scherz Homonym
Zweiſilbig

Von Bruno H in Halle
Jch bin flachköpfig kurz und dick

Man kennt mich auf den erſten Blick
An der Geſtalt und wird bald finden
Daß eiſern ich dien zum Verbinden
ar Handwerk werde ich begehrt

och vom Papier bin ich nichts werth
Da werd ich überall zerriſſen
Verwünſcht und weg auch rausgeſchmiſſen

Verwandlungs Räthſel
Von W H in Halle

Landsee Lorch Ahle Reich Tafel Kietf er Klee Ampel
Aus obigen 8 Worten ſind durch Umſetzen der Buchſtaben ebenſoviel neue

z bilden Setzt man die neuen 8 Wörter untereinander ſo nennen die
nfangsbuchſtaben von oben nach unten geleſen einen gefeierten deutſchen

e Wer die Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen ſein bedeutend
es Werk

Arithmogriph
Von Eugen Sch l in Berlin

1 5 3 12 8 7 14 11 5 Tonwerkzeug
2 7 6 5 19 14 7 Thal8 5 7 11 2 Hiſtoriker3 2 15 1b 14 6 Erdfrucht4 5 7 8 3 5 12 6 Umſichtsbild5 7 6 2 3 5 4 Quellfluß4 5 16 15 8 3 5 17 14 5 Predigerſachen
ß 17 4 Weideplatz Schweiz6 7 10 Zweihufer2 17 14 16 5 Prophet7 b 12 10 53 belg Stadt8 1 3 13 3 10 9 gräfl Hauptſtadt des Fürſten

von Hohenlohe
Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer 12 Wörter von oben nach unten

33 unten nach oben geleſen nennen ein liebliches Paar einer Mozart
en Oper

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Homonyms BackfiſchDes Kapſelrathſets Vale Vanille
Des Scherzräthſels Niederſchläge

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Blätter für Belehrung und Unterhalkung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

V 35 Halle a d Sonntag 29 Auguſt
ja

1886

Jnhalt Ein Stück Selbſtbiographie von SchulzeDelitzſch Von H Treſcher Bilder aus dem Thüringer Walde III Jm Thal der Wilden Gera
Land und Hauswirthſchaft Die Zwiebelmade Challenge eine neue Welzenſorte Düngung der Zuckerrüben mit Chiliſalpeter Schach Räthſel
Feuilleton Mannichfaltiges Friedrichs Ehre Literatur und Kunſt

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Ein Stück Selbſtbiographie von Schulze Delitzſch

Es iſt nicht unbekannt daß unſer ſächſiſcher Landsmann
SchulzeDelitzſch deſſen Bild in der Geſchichte allerdings weit
überwiegend als das des Politikers und Nationalökonomen fort
leben wird eine ſtarke poetiſche Ader beſaß Dieſelbe trat
keineswegs nur in ſeinen öffentlichen Reden zu tage denen ſie
ein gut Theil ihrer volksthümlichen Wirkſamkeit und hin
reißenden Wärme verlieh ſondern machte ſich auch in ab
geſchloſſenen poetiſchen Produktionen Luft Jm Jahre 1838
veröffentlichte Schulze Delitzſch als erſte Frucht ſeiner künſt
leriſchen und literariſchen Epoche bei Brockhaus in Leipzig
ſein Wanderbuch Ein Gedicht in Scenen und Liedern,
welches 1859 bei Flemming in Glogau neu aufgelegt wurde
Außerdem finden ſich in ſeinen Nachlaſſe zahlreiche Manuſkripte
Tagebücher Skizzen muſikaliſche Phantaſien Reiſebilder
namentlich ein Reiſebuch aus Jtalien 1844 aus welchem
Bernſtein in ſeiner vortrefflichen Biographie 2 Aufl Berlin
1879 Schülke einige außerordentlich poetiſche und ſtimmungs
volle Bruchſtücke mittheilt Es ſteht zu hoffen daß auch
dieſer Theil des Nachlaſſes ebenſo wie das politiſche Material
und der umfangreiche Briefwechſel mit den hervorragendſten
Zeitgenoſſen von ſorgfältiger Hand geſichtet und zuſammen
geſtellt demnächſt im Buchhandel erſcheinen und das Bild
des ausgezeichneten Mannes für die Vorſtellung der weiteſten

Volkskreiſe nach vielen Seiten hin vervollſtändigen wird Einſt
weilen iſt nur eine ſeiner hinterlaſſenen Arbeiten in die
Oeffentlichkeit gedrungen und zwar eine ſolche in erzählender
Form Die Philiſter Roman von HermannSchulzeDelitzſch

Daſſelbe hat bereits bei ſeinem Erſcheinen in einer belletriſti
ſchen Wochenſchrift allgemeine Aufmerkſamkeit erregt und das
zunächſt wohl nicht ſo ſehr wegen ſeiner künſtleriſchen Eigen
ſchaften als weil man darin nicht mit Unrecht ein Stück
Autobiographie eine Art Confessions des ſelbſt bei ſeinen
politiſchen Gegnern ſoweit dies ehrliche Männer ſind im

2 Bde Otto Janke Berlin 1885

beſten Andenken ſtehenden Mannes finden zu dürfen glaubte
der auf die Entwickelung ſeiner Zeit von ſo vielſeitigem Einfluß
geweſen iſt Und ein Stück perſönlichſter Lebensgeſchichte iſt
das Werk in der That wer erwarten ſollte politiſche oder
volkswirthſchaftliche Fragen in demſelben entwickelt oder gar
zum Angelpunkte von Konflikten gemacht zu ſehen wird ſich
ſchwer enttäuſcht fühlen Wir haben es hier nicht mit dem
öffentlichen Charakter ſondern ausſchließlich mit dem Menſchen

Schulze Delitzſch zu thun Allerdings fallen in dem Werke
allerlei Streiflichter auf die politiſchen Verhältniſſe des vor
märzlichen Deutſchlands und die heranwachſende Generation
kann wenn ſie will auch aus dieſen Philiſtern lernen in
welchem Lager damals die Männer ſtanden welche mit allen
Fibern ihrer Seele die nationale Einigung Deutſchlands er
ſehnten Jn SchulzeDelitzſch iſt der deutſche Patriot allezeit
mächtig geweſen keine Schmähung der Reaktion keine Ge
ſchichtsverdrehung des Byzantinismus kann ihm und ſeinen
Kampfgenoſſen dieſen Ruhm nehmen und es war nur eine
Konſequenz ſeines ganzen Lebens ſeines geſammten Denkens
Handelns und Empfindens wenn ſein Name bei der Gründung
des Deutſchen Nationalvereins, deſſen erſter Paragraph die
Einigung und freiheitliche Entwickelung des großen gemeinſamen
Vaterlandes als Ziel hinſtellte in vorderſter Reihe genannt

wurde Heute ſoll das alles nach der Auffaſſung einer liebe
dieneriſchen Geſchichtsſchreibung theils nicht wahr theils ohne
Einfluß und Bedeutung geweſen ſein unſere Leſer werden
indeß auch in dieſen vielleicht Anfang der vierziger Jahre
geſchriebenen Philiſtern, ſoweit dies überhaupt noch nöthig
iſt den Beweis finden wie ausſchließlich das liberale Bürger
thum als Träger des nationalen Gedankens daſtand

Fehlt es alſo in dem Werke nicht an Perſpektiven und
Seitenbemerkungen politiſchen Charakters ſo dämmert von
Schulze s ſpäterer ſozialpolitiſcher und volkswirthſchaftlichen
Thätigkeit in den beiden ſtattlichen Bänden kaum ein flüchtiger
Schimmer auf daſſelbe beſchäftigt ſich lediglich mit der
wahrheitsgetreuen ſelbſtprüfenden nach Möglichkeit objektiver

e

Mannichfaltiges

Friedrichs Ehre
Gelegentlich der Wiederkehr des 100jährigen Todestages

Friedrichs des Großen wo großen Königs in Zeitungen und
Journalen durch Wort und Bild rühmend gedacht und ſeine Be
deutung für ſeine und die Folgezeit gebührend dargelegt iſt ſei
auch noch auf eine andere Ehre und Auszeichnung hingewieſen
die wohl nur den Allerwenigſten bekannt ſein dürfte Friedrichs
Ruhm und Ehre ſtrahlt auch in den Sternen und zwar
iſt dies Wort nicht nur als ſchöne rhetoriſche Phraſe ſondern im

e hen Sinne zu nehmen Die Sache verhält ſich folgender
maßen

Nach Friedrichs des Großen Tode bildete der berliner Aſtronom
Bode 1787 ein neues Sternbild hoch oben am Himmel dem er
den Namen Honores Priderici Friedrichs Ehre beilegte Es ſteht
in und nahe der Milchſtraße zwiſchen dem prächtigen Schwan
und der funkelnden Caſſiopeja Da das ganze Firmament mit
Sternbildern bereits völlig beſetzt war konnte er den Raum für
das neue nur dadurch gewinnen daß er den hochausgeſtreckten
an den Felſen geſchmiedeten Arm der Andromeda umlegte und
auf dieſem ſo freigewordenen Raume bildete er aus 76 kleineren
Sternen welche Anzahl nahezu der Alterszahl des Königs ent
ſpricht das neue Sternbild beſtehend aus dem Schwerte

Friedrichs des Großen mit einem Lorbeerkranz ſowie der Friedens
feder valmwedelähnlich dargeſtellt mit einem Oelzweig das
Ganze überſtrahlt von der Königskrone in Glorienſchein Es ſind
die Symbole für Krieg und Frieden mit den Attributen für
ruhmbvolle Ehre und Segen Die Krone ſteht in der Milchſtraße
ſelbſt während die anderen Theile des Sternbildes außerhalb
derſelben placirt ſind Eine gerade Linie von den beiden hinterſten
Sternen des großen Bären über den Polarſtern fort und den
noch durch die Milchſtraße trifft genau auf das Sternbil

riedrichs EhreSe re eigener Jnitiative aber nach einem Präceden
falle gehandelt Denn ſo gern auch mehrere der franzöſiſchen un
engliſchen Könige unter die Sterne hätten verſetzt werden mögen
ſo iſt es doch keinem derſelben gelungen einen Aſtronomen zu
dieſem Schritte zu bewegen ſelbſt als vor 200 Jahren noch Rau
vorhanden geweſen wäre Etwaige Verſuche dieſer Art ſir
ſämmtlich abgelehnt worden und gehören lediglich der Geſchich
der Aſtronomie an Wenn z B Weigel in Jena 1699 den ganzen
Himmel in ein Wappenbuch den großen Bären in den däniſ
Elephanten den Fuhrmann in die franzöſiſchen Lilien den Orio
in den deutſchöſterreichiſchen Doppeladler den Antinous un
Adler in den brandenburgiſchen Adler mit dem Szepter e ver
wandelte oder wenn ehrgeizige Streber nach Hofgunſt ihr Fürſten
haus zu verewigen ſuchten wenige Fälle ehrlichſter ber
ausgenommen ſo ſind das Dinge die heute vergeſſen und de

h
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Schilderung einiger Epiſoden aus dem Leben Schulze s deren
eine von weſentlichem Einfluß auf ſeinen Entwickelungsgang
hätte werden können wenn ſie eben nicht die im Buche ge
ſchilderte Wendung genommen hätte

Wir haben es in der That mit einem Ausſchnitte aus einer
Selbſtbiographie zu thun Der Autor hat jedenfalls das un
abweisbare Bedürfniß gefühlt ſich eine Laſt von der Seele
herunterzuſchreiben er hat einer Stimme die in einem Winkel
ſeines Herzens ſich mit mahnendem Vorwurf erhob endlich
Gehör gegeben und ſich bemüht den moraliſchen und materiellen
Gründen eines Umwandelungsprozeſſes nachzugehen der ſich
in ſeinem Jnnern vollzogen hatte und deſſen Reſultat ſein

Gewiſſen beſchweren mochte Die Darſtellung dieſer Epiſode
ſeines Lebens füllt das zweite Amalie überſchriebene Buch
dieſes Werkes wie das letztere denn überhaupt ſehr viel mehr
eine Reihe von vier nur durch die Perſönlichkeit des Autors
zuſammengehaltene Epiſoden als eine nach den Geſetzen der
poetiſchen Technik komponirte zuſammenhängende Erzählung
iſt Die von der Verlagsbuchhandlung gewählte Bezeichnung

Roman trifft deshalb nur theilweiſe zu und ſchädigt vielleicht
die Wirkung des Werkes weil ſie falſche Vorausſetzungen er
weckt Jn SchulzeDelitzſch s Abſicht lag es gewiß nicht einen

Roman zu ſchreiben der den kritiſchen Blicken prüfender
Zunftgelehrter hätte ſtandhalten ſollen korrekterweiſe hat
er auf dem erſten Entwurfe der mir in der Originalhand
ſchrift vorgelegen hat ſeine Arbeit ſelbſt als Lebensbilder
bezeichnet Und damit ſei denn allen jenen fürchterlichen Herren
das kritiſche Schlachtmeſſer aus der Hand gewunden welchen
die Glieder dieſer Philiſter für ihr äſthetiſches Prokruſtesbett
zu lang oder zu kurz waren und die ſich bemüßigt fühlten
ihre kümmerliche Schulweisheit an demſelben leuchten zu laſſen
ohne von Weſen und Bedeutung deſſelben auch nur eine
Ahnung zu haben

Das Werk dürfte für die Leſer der SaaleZeitung ſchon
deshalb ein größeres Intereſſe beanſpruchen weil es durch
gehend auf ihrem heimiſchen Boden ſpielt Schulze der ſeiner
Vaterſtadt Delitzſch einen weltgeſchichtlichen Namen verſchafft
hat ſtudirte bekanntlich in Leipzig und Halle die Rechte und
war dann im Verlaufe ſeiner juriſtiſchen Thätigkeit abwechſelnd
an den Gerichtshöfen in Torgau Naumburg und Wittenberg
beſchäftigt bis ihn das Jahr 1834 für längere Zeit nach
Naumburg zog wo er beim Oberlandesgericht den Kurſus
zum damaligen dritten Examen zu abſolviren hatte

Mit dieſem zweiten Aufenthalte in der lebensfrohen Saale
ſtadt die mit unverkennbarer Deutlichkeit plaſtiſcher Anſchau
lichkeit und friſchem Kolorit geſchildert iſt ſetzt unſer Buch
ein Zur Charakteriſtik der damaligen Verhältniſſe in Naum
burg ſeien einige Bemerkungen Bernſteins a a O S 27 ff
hier eingeſchaltet Nach einer prägnanten Schilderung des
damaligen preußiſchen Staates fährt er fort Eine eigen
thümliche Stellung nahm in dieſen Gruppen das Gebiet der
neu erworbenen ſaächſiſchen Lande ein Während die Rhein
lande und Weſtfalen noch ganz von den Grundzügen des franzöſi
ſchen Geiſtes durchtränkt waren während Oſt und Weſtpreußen
von ſarmatiſchen und kaſſubiſchen Landſtrecken durchzogen Poſen

und Oberſchleſien noch ganz vom polniſchen Geiſte erfüllt
wurden und Pommern und Brandenburg in allen ländlichen
Kreiſen den feudalen Charakter an ſich trugen lebte in dem
ſächſiſchen Lande ein freieres modernes Stück deutſchen
Geiſtes und deutſchen Fleißes der Land und Leute
kennzeichnete Die Bodenkultur war entwickelter der Wohl
ſtand allgemeiner der Tugendunterricht gepflegter die Geiſtes
richtung reger die Aufklärung verbreiteter und die Volksmaſſe
weniger ſtändiſch geſchieden als ſonſt in den öſtlichen und nördlichen
Provinzen Preußens Nicht blos der Magdeburger Weizen
der Magdeburger Morgen die ſächſiſche Elle und die
Liſten der Statiſtik welche ergaben daß in der Provinz
Sachſen die Zahl der Analphabetiſten die kleinſte im preußi
ſchen Staate iſt legten hiervon Zeugniß ab ſondern auch die
Thatſache daß ſich in dieſer Provinz ſehr bald der erſte Wider
ſtand gegen die orthodoxe Richtung in Preußen erhob und in
der Mitte derſelben ſich der Stammſitz des freien Gemeinde
thums zuerſt bildete Den Stempel eines freien Weſens trug
denn auch das Leben in der Stadt Naumburg Die Lage der
Stadt in der reizenden Nähe Thüringens verlieh ihr den
Charakter einer Vermittelung des Nordens und des Südens
Deutſchlands Auch im Volke lebte ein von der reichen Natur
gepflegter freier Sinn Naumburg genoß das Vorrecht wirk
licher Volksfeſte der Kirſchfeſte der Weinleſen zu einer
Zeit wo ſonſt jedes öffentliche Feſt des Volkes als eine ver
botene Frucht vom Baume der Freiheit unter dem Bann des
deutſchen Bundestags lag Als Sitz des Oberlandesgerichts
vereinigte die Stadt einen Kreis von geehrten und geachteten
Richtern in ſich Dieſen ſchloſſen ſich höhere Beamte an
welche theils penſionirt theils begütert in der durch pracht
volle Umgebung ausgezeichneten Stadt nach einem thätigen
Beamtendaſein der Ruhe pflegten Literatur und Muſik bil
deten in dieſen Kreiſen die Sammelpunkte in gaſtfreien
Häuſern Konzerte Vorleſungen Unterhaltungen
Wahlen Landpartieen unter dem Schutze der Familien
häupter waren heilſame Mittel um die jungen Juriſten in das
Philiſterium des künftigen Beamtenthums einzuleiten
Die Muſenſöhne ſelber waren freilich nicht ohne geheimen
Widerſtand gegen dieſe Civiliſationsverſuche Unter der
Deviſe Nur kein Philiſter entlud ſich beim vollen Becher
und ſchallenden Rundgeſang die eingezwängte Luſt und Laune
h nd die allen Lockungen des Familienlebens wider
ſtrebte

Jn dieſe Verhältniſſe trat Schulze alſo im Jahre 1834
Tapfer in der Tagesarbeit beliebt in den Abendgeſellſchaften

und unübertrefflich in der geniglen Verſchwörung wider alles
Philiſterthum ſchwang ſich Schulze bald zur erſten Stelle
unter ſeinen jungen Genoſſen empor Seine Tüchtigkeit
imponirte den Räthen ſeine dichteriſchen und muſikaliſchen
Talente riſſen Mutter und Töchter hin und ſeine Rednergabe
und Weinlaune überflügelte die Virtuoſen der heiteren Ver
ſchworenen gegen das Philiſterthum Veder der in
den damaligen Jahren ihn gekannt hat bekundet es durch
reizende Züge aus ſeinem Leben wie er an Geiſt und Gemüth
mit dem vollſten Schatz einer aufſtrebenden blüthen und

Spuren von den Himmelskarten bis auf ganz vereinzelte Reſte
wieder verſchwunden ſind Bei Friedrich dem Großen handelte
es ſich darum ſeine von ganz Europa voll und willig anerkannte
Ehre wenn auch auf kleinem Raume und in beſcheidener Weiſe

zum Ausdruck zu bringen ein Vorzug der keinem andern
hiſtoriſchen Könige die mythologiſchen natürlich ausgenommen
zutheil geworden iſt Angeblich ſoll 1811 in Leipzig ein neues
Napoleonsgeſtirn formirt worden ſein es iſt aber trotz Napoleons
damaliger Allgewalt von der Wiſſenſchaft rundweg abgelehnt und
nach dem weiteren Verlauf der Geſchichte eine reine Unmöglichkeit
geworden

Schon 1688 hatte der erſte Aſtronom der preußiſchen Societät
der Wiſſenſchaften Gottfried Kirch das brandenburgiſche Scepter
des großen Kurfürſten als Sternbild eingeführt das Bode 1782
durch Erneuerung der Vergeſſenheit entriſſen hat Es ſteht un
mittelbar unter dem Orion am ſüdlichen Himmel ob in der
Wahl dieſes Platzes etwa eine Veziehung zur erſten Kolonie des
großen Kurfürſten in Weſtafrika liegen ſollte iſt mir nicht bekannt

eworden 1790 veröffentlichte Bode im aſtronomiſchen Jahrbuch
as neue Sternbild Friedrichs Ehre und es fand überall An

nahme Nur der franzöſiſche Aſtronom Kalande machte die An
erkennung von einem rein perſönlichen Zugeſtändniß abhängig
nämlich von der Bedingung auch ſeine Lieblingskatze am Himmel
verewigen zu dürfen Seitdem ſteht auch auf franzöſiſchen Him

melskarten das Sternbild Trophee de Frédéric aber in einem

Winkelchen zwiſchen dem Schiff Argo der Hydra und der Luft
pumpe gebildet aus zwei Sternen fünfter Größe ganz tief unten
am ſüdlichen Himmel für Frankreich faſt unſichtbar auch
Kalandes Lieblingskatze

Friedrich der Große iſt demnach der letzte der in die zwar
etwas bunte aber altehrwürdige Geſellſchaft am Himmelsdome
eingetreten iſt und zugleich den Beſchluß gemacht hat bei deſſen
Eintritt jedoch zugleich auch noch ein franzöſiſches Schmeichel
kätzchen mit eingeſchlüpft iſt

So ſtrahlt denn während das brandenburgiſche Scepter auf
der ganzen ſüdlichen Halbkugel der Erde ſo fern auch unſere
Kolonien liegen und ſo weit auch unſere Schiffe kommen mögen
ſichtbar iſt und zwar dort über dem Orion Friedrichs des
Großen Ruhm und Ehre auch in den Sternen fort und wenn
auch nicht ſo hell wie in den Annalen der Geſchichte da das
Sternbild nur vier Sterne vierter und ſechs Sterne fünfter
Größe und die übrigen von ſechster Größe enthält ſo doch ſo
hoch über dem deutſchen Vaterlande zwiſchen dem großen
Kreuz im Sternbilde des Schwans und dem goldenen Kaiſer W
in der Caſſiopeja daß Friedrichs Ehre für Deutſchland

nie untergeht W F

Tand und Fausvwirthlhaft
Weizens ſchreibt Hr A Baumann in der Steinmühle Mähren

Die Zwiebelmaoe
Häufig hört man die Klage daß an angebauten Zwiebeln

eine krankhafte Erſcheinung ſich wahrnehmen laſſe Man be
merkt nämlich an ſonſt ſehr gut ſtehenden Zwiebeln ein plötz
liches Schwarzwerden und ſchließlich ein Abſterben es zeigten
ſich große Zwiebelkulturen in 2 bis 3 Tagen vollſtändig ver
nichtet Bei genauerer Unterſuchung der betreffenden Stellen
entdeckte man in deren Jnnern eine Anzahl kleiner dicker
weißer Maden welche durch ihre Freßluſt dieſes Zerſtörungs
werk hervorrufen Es ſind dieſes wahrſcheinlich die Larven
der grauen Zwiebelfliege Anthomyia antiqua Meig A ce
parum Nach Taſchenberg erſcheint die Fliege welche den
überwinterten Puppen entſchlüpft iſt im April Das Weibchen
legt jetzt und von den folgenden Bruten ſpäter ſeine Eier an
die Blätter der Zwiebeln dicht an die Erde Die ausgeſchlüpfte
kopfloſe weißglänzende nackte Larve Made iſt an den vorderen
Stigmen gelb das Endſegment iſt ſchief geſtutzt und von
12 Fleiſchſpitzen umringt deren 4 größere die beiden größten
in ihrer Mitte unter den großen braunen Stigmenträgern
ſtehen welche je 3 Luftlöcher führen Dieſelbe bohrt ſich durch
das Blatt ein geht zwiſchen ihm und dem folgenden hinunter
in die Zwiebel bis zum Kuchen und arbeitet ihre Gänge
welche bald die Fäulniß der Zwiebel veranlaſſen weil zahl
reiche Maden zugleich das Zerſtörungswerk betreiben Die
äußeren Blätter verrathen durch ihr Gelbwerden die Gegen
wart des Feindes Die Bollen oder Zwiebelmade bohrt ſich
zur Verpuppung heraus und geht in die benachbarte Erde
Weil mehrere Bruten möglich ſo iſt die Made den ganzen
Sommer hindurch dort wo ſie einmal verbreitet iſt an
zutreffen

Als Gegenmittel empfiehlt Prof Dr Taſchenberg im Juni
wenn die Zwiebeln das vierte Blatt treiben das Beet dünn
mit fein geſtoßenem Gips zu beſtreuen und daſſelbe ſodann
gründlich zu begießen wenn das Wetter warm und trocken iſt
Nach 14 Tagen wiederholt man das gleiche Verfahren und
ſoll dieſes Mittel wo es angewendet iſt von vollſtändigem
Erfolg begleitet geweſen ſein Andererſeits wird das Bedecken
der Saatbeete mit Baſtmatten empfohlen und zwar bis zum
Beginn der Keimung indem alsdann die Fliege anderwärts
ihre Eier ablegen ſoll

Auch ein in der Land wirthſchaftlichen Preſſe empfohlenes
Verfahren mag hier Platz finden Es heißt dort Jn der
Zwiebelkultur thut oft ein weißer 23 mm langer Wurm
bedeutenden Schaden indem er ſich in das Herz der Zwiebeln
einfrißt und dieſelben zerſtört Es iſt dies die Larve der ſog
Zwiebelfliege die ihre Eier im Juni an die Blätter legt Um
ſie hiervon abzuhalten iſt das Beſtreuen der Beete mit Ruß
das beſte Mittel Es trägt auch ſehr viel zur raſchen Ent
wickelung der Pflanzen bei die ziemlich viel davon ver
tragen Da in manchen Jahren die Verwüſtungen des Jnſekts
ſo beträchtlich ſind daß der größte Theil der Ernte da
durch vernichtet wird ſo verdient dieſes einfache Mittel alle

e Das Ausſtreuen des Rußes ſollte jetzt ge
hehen

Challenge eine nene Weizenſorte
Bei künſtlicher Züchtung neuer Weizenſorten ging das Strebender Engländer und Amerikaner dahin ſolche Varſetäten zu er

zielen welche ein ſchönes Korn feines Mehl und wenig Kleie
abgeben Und wirklich gelang es ihnen ſo manche Sorte heran
zubilden welche dieſe Eigenſchaften in ſich vereinten Jn der
neueſten Zeit hat aber der berühmte engliſche Züchter E Webb
in Stourbridge eine Weizen Varietät herangezüchtet welche nicht
nur alle dieſe Vorzüge im hohen Maße beſitzt ſondern auch ſich
durch eine ungewöhnliche Ergiebigkeit auszeichnet Webb nannte
dieſen Winterweizen Challenge die Herausfordernde und in
der That hat dieſe Varietät auf den landwirthſchaftlichen Aus
ſtellungen in Verſailles Birmingham Aylesburg Abingdon
Glouceſter c den erſten Preis davongetragen und alle ihre Kon
kurrenten aus dem Felde geſchlagen Der Winterweizen

Challenge iſt laut zahlreichen Berichten der beſte weiße Weizen
er zeichnet ſich durch feſte ſtarke 1 I m lange Halme ſchöne
grannenloſe Aehren und gleichmäßige Körner aus welche letztere
das feinſte Mehl liefern Ueber die Ergiebigkeit dieſes neuen

wie folgt
Jch baute 6 I 1 des Challenge Weizens mittelſt der Säe

maſchine in einem guten kalkhaltigen Lehmboden an und erntete
2 Mandeln und 10 Garben welche ausgedroſchen 169 l ſchöner
Körner alſo 26mal ſoviel als die Ausſaat betrug lieferten Die
land wirthſchaftliche Verſuchsſtation in Seremitz Böhmen ſtellte
mit dem Challenge Weizen vergleichende Anbauverſuche an ließ
denſelben nach reiner Brache nach Raps nach Klee ja ſelbſt
nach Kartoffeln zu denen gedüngt wurde anbauen und erzielte
auf e ha durchſchnittlich 18 hl Körner ein Ergebniß das bei
unſeren einheimiſchen Weizenſorten zu den Seltenheiten gehört
Dabei hatte der Challenge Weizen noch den bedeutenden Vor
zug daß die reifen Körner nicht ſo leicht den Aehren entfallen
wie bei den meiſten einheimiſchen Varietäten Um auch kleineren
Landwirthen den Anbau dieſer vorzüglichen Weizenſorte zu er
möglichen hat ſich die betreffende Verſuchsſtation in Seremitz
Böhmen entſchloſſen 5 kg des Challenge Weizens um 3 M

zu verabfolgen welche Quantität zum Anbau von 415 qm Feld
bei Reihenſaat hinreichen dürfte

Düngung der Zuckerrüben mit Chiliſalpeter
Jm Durchſchnitt der Ergebniſſe zahlreicher Verſuche in der

Provinz Sachſen werden durch Düngung mit 100 kg Chiliſalpeter
pro Hektar 9 Centner Zuckerrüben mehr erzielt als bei
Düngung mit der entſprechenden Menge Ammoniakſalz 75 kg
dagegen wurde der Zuckergehalt herabgedrückt und der Reinheits
quotient d i das Verhältniß zwiſchen Zucker und Nichtzucker
ungünſtig beeinflußt Prof Dr P Wagner Darmſtadt hat nun
durch Verſuche gefunden daß dieſe gleichzeitige nachtheilige Wirkung
der Salpeterdüngung vermieden werden kann wenn man folgende
Hauptbedingungen beachtet

1 Man baue eine edle zuckerreiche Rübenſorte
2 Man beſchaffe ſich den Samen aus beſter und zuverläſſigſter

Quelle treibe eigene Nachzucht nur da wo Boden und Klima
geeignet dafür ſind und wo genügende Vorſichtsmaßregeln ge
troffen werden können daß die Sorte rein erhalten bleibe
Samenwechſel bezw Regeneration der Rüben dürch Blutauf
friſchung iſt in letzterem Falle nicht zu vernachläſſigen

3 Man wende neben Chiliſalpeter eine genügende Phosphor
e gung an damit die Reife der Rüben nicht verzögert

werde
4 Man gebe die Salpeterdüngung vor der Einſaat und wende

ſie nicht als Kopfdüngung an
5 Man pflanze die Rüben dicht und behacke ſie vier bis fünf

mal Ertrag und Qualität werden die Arbeit reichlich lohnen
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vor aller 297 und ſeine markanteſten Momente hat Klio
mit ehernem Griffel in das Buch der Zeitgeſchichte eingetragen

Heffentlich iſt es dieſen Zeilen gelungen das Intereſſe des
Leſers für ein Werk zu wecken welches uns die feſſelndſten
Einblicke in den Entwicklungsgang eines unſerer hervor
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ragendſten edelſten und volksthümlichſten Zeitgenoſſen eröffnet
In richtigem Sinne nicht auf flüchtigen Unterhaltungsreiz
hin geleſen werden Schulze Delitzſch s Philiſter einen nach
haltigen Eindruck machen

Hermann Treſcher

Zilder aus dem Thüringer Walde
III Jm Thal der Wilden Gera

Die Wilde Gera hat ihren Urſprung hoch oben am
Großen Beerberg, dem gewaltigſten Haupte des Thüringer

Waldes Aus einer klaren kühlen Quelle dem Gundermanns
Brunnuen, rieſelt ein Wäſſerlein abwärts das man nach
ſeiner Vereinigung mit einem kaum beträchtlicheren aber
ungeſtümeren Bache der aus dem Schneetiegel kommt die
Wilde Gera nennt Eine tief eingeſchnittene finſtere Wald

ſchlucht iſt dieſer Schneetiegel, in deſſen felſigen Klüften
der Schnee oft bis in den Sommer hinein liegen bleibt Den
wildeſten von ſchroffen Felswänden umthürmten Theil der
Schlucht in den mie ein Sonnenſtrahl fällt nennt man die
Hölle und geheimnißvolle Sagen umſpinnen dieſen düſtern

Ort Dort erinnert der Venetianerbrunnen an jene Fremd
linge die einſt in alter Zeit nach Schätzen ſuchend das
Gebirge durchſtreiften An ſteiler Bergwand ſteigt man aus
dem Schneetiegel empor zur Güldenen Brücke und zum
Schneekopf, deſſen thurmgekröntes Haupt zu weiter Umſchau

einladet Nahe dem Gipfel des Schneekopfs erſtreckt ſich jene
öde unheimliche Moorebene Teufelskreis und Teufelsbad
genannt nach dem Volksglauben die Lieblingsreſidenz Meiſter
Urians Die weite Fläche trägt keinen Baum oder Strauch
nur fahlgrüne Torfmooſe bilden eine trügeriſche Decke über
dem Moor auf dem indeß manche ſeltene Pflanze wächſt
Die Waldleute betreten nur ungern die unheimliche Stätte
die zur Nachtzeit umgaukelt wird von den Nebelgeſtalten
düſterer Sagen Hier und da rinnen aus dem Moor
Waſſeradern zur Hölle hinab und ſammeln ſich dort
verſtärkt durch andere namenloſe Gefährten die aus der
Wolfsſchlucht, dem Bärenbach und noch anderen Schluchten
ervorbrechen So entſteht ein munteres Bächlein das ſilber
ell ſchäumend und ſprudelnd über Stein und Fels hinab

hüpft bis es endlich in dem weiteren Wieſengrunde anlangt
den es nun ruhiger geworden leiſe murmelnd in vielen
Windungen durcheilt ſo klar und durchſichtig daß jeder Kieſel
in dem erlengeſäumten Bette jede Forelle auf dem Grunde
zu erkennen iſt Warum nennt man dieſes Flüßchen welches
doch ein ſo harmloſes und liebliches Kind des Gebirges iſt
die Wil de Gera Wenn die Schneemaſſen die der Winter
auf den Bergen anhäufte plötzlich ſchmelzen oder wenn heftige
Gewitterregen den Fluß ſchwellen führt er ſeinen Namen mit
Recht Verderbenbringend wälzen ſich alsdann ſeine roth
braunen Fluthen zu Thal Dämme und Wege mit unwider
ſtehlicher Gewalt zerreißend Bäume und Stege fortſchwemmend
Gras und Blumen unter Schutt und Geröll begrabend ſo
daß die Spuren der Verwüſtung oft erſt durch jahrelange
fleißige Arbeit der Thalbewohner getilgt werden können
Dagegen wird in heißer Sommerzeit die a en desBaches oſt verſchwindend klein Geheimnißvolt iſt dann ſein

Weſen denn weiter unten im Thal dort wo von ſteilem
Kalkfels maleriſch herabſchaut verſchwindet
die dürftige Waſſerader ganz und gar in unterirdiſchen Klüften
Die munteren Forellen kennen dieſe Gewohnheit des Baches
wohl und ziehen ſich flußaufwärts ehe das Kalkgeſtein des
Flußbettes im Sonnenglanze zu bleichen beginnt Wo der
Bach dann wieder zutage tritt läßt ſich mit Sicherheit nicht
ſagen Bei dem uralten Städtchen Plaue am Fuße eines
Berges den die Ruinen der Ehrenburg krönen bricht eine
mächtige Doppelquelle mit blaugrünem Waſſer aus einemErdielle hervor Dieſe Quelle welche ſofort einige Mühlen

treibt nachdem ſie kaum die verborgene Bergkammer verlaſſen

hat nennt man das Geſpring und die Sage behauptet
daß ſie mit dem Teufelskreiſe hoch oben am Schneekopf in
Verbindung ſtehe Löglicherweiſe tritt hier auch das ver
ſunkene Waſſer der Gera wieder zutage

Der Wanderer dem ſich auf ſteiler Bergeshalde der Blick
in das Thal der Wilden Gera öffnet muß geſtehen daß es im
deutſchen Walde kaum ein ſchöneres Bild geben kann ein
üppig grüner Wieſengrund vom blinkenden Bache durchzogen
wird umſäumt von tannendunkler Bergesſteile und ſanfter ge
neigten Hängen die das laubgrüne Schattendach herrlicher
Buchen überwölbt und an die ſich friedlich ſchmucke Häuſer
mit ihren rothſchimmernden Ziegeldächern lehnen Auch
ſeltene fremdländiſche Nadelholzbäume finden ſich dort am
Waldsberg der ein prächtiger berühmter Waldpark

der Stolz thüringiſcher Forſtleute iſt Jede Wendung des
Thales eröffnet dem Blick neue überraſchende Bilder

Seit einigen Jahren zieht durch daſſelbe eine wichtige Ver
kehrsſtraße die den Norden Deutſchlands mit dem Süden
enger verknüpft und für Handel und Wandel nicht minder
wichtig iſt wie für die Vertheidigung unſerer Grenzen Mit
großen Koſten hat Preußens mächtige Hand die Gebirgsbahn
geſchaffen deren Schienenſtrang tief dort unten ſchimmert
Keuchend funkenſprühend windet ſich der Dampfwagen thal
aufwärts jetzt ſchwebt er auf kühnen hochgewölbten Brücken
bogen über dem Abgrund jetzt ſauſt er durch die geſprengte
Felswand unſern Blicken entſchwindend um bald wieder auf
zutauchen ſo geht es in buntem Wechſel fort bis er hoch
da oben im großen Brandleite Tunnel das Herz des Gebirges
durchbohrt und in raſender Eile hinabſauſt in die Thäler des
geſegneten Frankenlandes

Ein Stück Kulturgeſchichte haben wir hier vor uns Droben
auf dem Kamme des Gebirges läuft der Rennſtieg hin
jener merkwürdige Grenzweg der von der Werra bis zur
Saale zieht und in uralten Zeiten Recht und Sitte Wild
bann und Gejaide der Thüringer von dem der Franken
trennte Dort überſchreitet er den Donnershaugk den Berg
des Donar des Donnergottes dem man in heidniſcher Vorzeit
auf jener felſigen Höhe Opfer brachte dort finden ſich die
Namen Streitgirn Mordfleck Richtſtatt auf manch
verklungenes Geheimniß auf wilde Kämpfe und Blutvergießen
deuten ſie hin Sage und Dichtung es ſei nur an
G Freytags Jngo erinnert erzählen hier von den
Wanderungen und Kämpfen längſt verſchollener Geſchlechter
Auch noch heutigen Tages iſt der Rennſtieg nicht bloß eine
politiſche Grenzmarke der vielgeſtaltigen thüringiſchen Staaten
er iſt vielmehr eine wirkliche Völkerſcheide welche die Leute
drinnen in Thüringen von denen draußen in Franken

trennt Freilich wird dieſe Bedeutung des Rennſtiegs mehr
und mehr ſchwinden wie auch der ſtille Zauber weltvergeſſener
Waldeinſamkeit da verſchwunden iſt wo allſommerlich der
Schwarm der Modetouriſten den Rennſtieg entlang zieht der
hier kein wildverſtrüppter moosgrüner Bergpfad mehr iſt
ſondern eine breite wohlgepflegte Fahrſtraße So hat auch
das Thal der Wilden Gerg einen großen Theil jenes Zaubers
eingebüßt der ſich nicht beſchreiben läßt den man nur
empfindet wenn man über dem Murmeln des Waldbaches das
Getös der geſchäftigen Welt vergeſſen und im leiſe flüſternden
Rauſchen der Wipfel die Seele des Waldes belauſchen kann
Mit ſolch träumeriſcher Poeſie iſt es vorbei ſobald des Daripf
wagens ſchriller Pfiff in den Bergen ein Echo wecktAbthen Dr A Pabſt
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fruchtreichen Natur ausgeſtattet war Gleichwohl gerieth
dieſer Ausbund von Miſſionar wider alles Philiſterthum in
eine ernſte Neigung zu einer jungen und ſchönen Naumburgerindie er zu oft im Seſange und nach und nach öfter nach Hauſe

begleitete Wer weiß wohin das Geſchick unſern Freund
noch geführt hätte wenn nicht von ganz anders woher ein
ſehr bedeutungsvoller Eingriff in ſein Leben geſchehen
e der ihn zu einer ernſten Sohnes und Bürgerpflicht

erief
So wie ihn Bernſtein hier ſchildert in vollſter Wahrheit

Natürlichkeit und Lebensfülle ſtets aber mit der ihm eigenen
Beſcheidenheit und Objektivität hat ſich nun S h
in dem Funck unſres Buches ſelbſt gezeichnet Gleich im erſten
Kapitel des erſten Buches die Braut führt er ſich ein
Ueber die Vorhöhe des Gebirges zieht ſich die Straße nach

der Stadt dem Hauptorte der Provinz An der Stelle wo
der Weg in vielen Windungen die ſteile Höhe hinabführt be
gegnen wir am Morgen eines Sonntags dem Poſtwagen den
ein junger Mann verläßt um den Reſt des Weges zu Fuß
zurückzulegen Raſch kletterte er den ſteilen Rand hinauf und
eine herrliche Ausſicht lohnte die Mühe des Steigens Jm
Lichte der Frühſonne breitete die Gegend ſtrotzend von Fülle
und Leben ſich vor ihm aus Der Fluß tritt hier aus der
Thalenge in ein weites Gebirgsbecken Rebxngelände bedecken
die Felshänge nach Süden und Oſten während die Gipfel der
Höhen im ſchönſten Buchenwalde prangen J Hintergrunde
auf mäßig erhöhter Fläche liegt die Stadt der von Jahr zu
Jahr wachſende Badeort aber zieht ſich bis auf den Hang des
Berges hinauf Aus einem Garten erſchallt fröhlicher Zu
ruf Freunde eilen zu Funcks Begrüßung herbei IJch bin
froh daß ich Euch wiederſehe ruft dieſer die Abſperrung
in dem kkeinen Neſte wollte mir gar nicht ſchmecken Wie
freue ich mich auf das Leben mit Euch und dazu auf die
köſtliche Natur Jch möchte wir ſchickten uns gleich zu einem
Ausfluge an Gott behüte uns vor deinen Ausflügen
proteſtirte Hugo der Held des erſten Buches deſſen hoher
ſchlanker Wuchs und feines ironiſches Geſicht in charakteriſtiſchem
Gegenſatz zu Funck s feſter gedrungener Geſtalt mit dem
offenen Weſen ſtand du biſt wie ich merke noch der Wald
menſch von ſonſt und es iſt Zeit daß du kultivirt wirſt
Auf dieſe Art werden wir mitten in das fröhliche Treiben der
jungen Juriſtenwelt Naumburgs verſetzt heitere Gelage Land
partien geſellige Vergnügungen aller Art machen wir mit der
jugendfriſchen Geſellſchaft mit als deren geiſtiger Mittelpunkt
überall Funck Schulze daſteht obwohl er eigentlich erſt im
zweiten Buche als weſentlicher Faktor der Handlung eingreift

Das erſte Buch iſt eine vollſtändig in ſich abgeſchloſſene ſelb
ſtändige Epiſode aus der nur wenige Fäden in den zweiten
und dritten Theil herüberreichen im Grunde ſind beide nur
durch die Perſönlichkeit Funck s rein äußerlich verbunden und
n dieſer Umſtand giebt dem Ganzen einen memoirenhaften
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Aus dem erſten Buche wollen wir noch die Schilderung
eines reizenden Feſtes auf der Rudelsburg hervorheben Sie
oeginnt mit einer Kahnfahrt auf der Saale die lieb

liche Kühle ſowie die wechſelnden Bilder der Fahrt ließen die
Fröhlichkeit immer lauter aus dem blühenden Kreiſe erſchallen
bis die Ruine in ihrer ernſten Majeſtät hervortrat Der hier
verbreiterte Waſſerſpiegel bot den günſtigſten Punkt zum An
ſchauen der ehrwürdigen Reſte Jm hellen Sonnenglanze
winkten die Zinnen und der hohe Wartthurm trug ſein Haupt
noch ſtolz empor Von dem Balkon der ſich luftig über den
ſteilen Abhang hinausſtreckte ſchallten die Grüße der früher
Angekommenen den Landenden entgegen oben aber fanden ſie
die verödete Ruine auf das lieblichſte zu ihrem Empfange ge
ſchmückt Hatte doch ein gar freundlicher Wirth das ver
fallene Gemäuer mit dem holdeſten Teppich überkleidet der
Frühling der hier ſeine Lieblingsſtätte aufgeſchlagen zu haben
ſchien Ueppig verſchlungenes Grün wucherte im Burghofe
und rankte die Wände hinan Eiben und Haſelbüſche ſtrebten
aus allen Winkeln ja ſelbſt in den Mauerritzen wurzelte
ſaftiges Geſträuch und mancherlei Vögel hatten dort ihre
Wohnungen Die Geiſter der Romantik halten jetzt ihren
Einzug in die alte Burg Jn der Tracht eines Minne
ſängers mit der Laute begrüßt Funck Schulze die Geſellſchaft
mit folgenden geſungenen Strophen

So iſt es wahr der Freude Ruf erwählt
Noch einmal dieſer Trümmer ſtolze Reſte
Laut jubelt von des Mahles Luſt beſeelt
Wie vordem einſt die frohe Schaar der Gäſte
Zwar ruft kein Burgwart mehr die Wohner wach
Wüſt ſteht die Halle offen das Gemach
Doch auf den grauen Trümmerhauf der Zeiten
Mag ſich des Feſtes luſt ge Fülle breiten

Erſtaunt vernimmt s der ſtillen Schläfer Chor
Die drunten ruhn in tiefen Schlummers Frieden
Den Sänger ſenden ſie zu Euch empor
Er ſoll ihr heilig Burgrecht Euch entbieten
Es locket ſie der eignen Jugend Traum
Jn Eurem Abbild neu erwacht zu ſchaun
Und friſch an längſt verſunkene Bruſt zu halten
Des reichen Lebens blühende Geſtalten

Nun entwickelt ſich bunter Maskenſcherz Spiel und Reigen
tanz doch als die Sonne zur Rüſte geht nimmt die Feſtes
freude einen weihevolleren Aufſchwung Jn vollem kräftigen
Männerchore erſchallt das r Lied Was iſt des Deutſchen
Vaterland und als die Worte kamen

So weit die deutſche Zunge klingtUnd Gott im Himmel Lieder ſugt
Das ſoll es ſein das wackrer Deutſcher nenne Dein

Da flammten mit einemmale rings von den Zinnen lodernde
Feuer gen Himmel Mit den Flammen zugleich ſtieg ein Ruf
freudigſter Ueberraſchung empor Röthlich ſchienen die Lichter
in das graue Geſtein und gleich einem rieſigen Wächter ſtreckte
der Wartthurm ſeine dunklen Schatten darüber hin Als hätte
man die alte Zeit aus dem Schlummer erweckt ſo drängte es
aus allen Winkeln und Mauerſpalten aus den Fenſterhöhlen
und verfallenen Gewölben heran Allgemeine Erhebung theilte
ſich der ganzen Geſellſchaft mit Man hatte die Gläſer gefüllt
und leerte ſie als die Sänger ſchwiegen mit einem Hoch auf
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Titeratur und Runſt

Friedrich der Große und die Frauen Ein Gedenkblatt
zum 100jährigen Todestage Friedrichs des Großen am 17 gng 1886
von Dr Adolph Cohut Minden in Weſtf J C C Bruns
Verlag 1886 Unter den literariſchen Gaben welche das deutſche
Volk zur ernſten Feier des Todestages einer ſeiner größten
Männer empfängt nimmt das Buch des trefflichen Cohut nicht
die letzte Stelle ein An der Heroenverehrung welche dem
großen Friedrich Sntet haben ſich die Frauen unſerer Zeit
kaum betheiligt Sie meinten

Und haben alle Götter ſich vereinigt
Geſchenke ſeiner Wiege darzubringen
Die Grazien ſind leider ausgeblieben,

und ſie hatten Recht damit wenn das wahr wäre was Voltaire
über die angebliche Abneigung des großen Mannes gegen das
weibliche Geſchlecht und über die Gründe derſelben geſagt hat
Aber Voltaire hat ſchmachvoll gelogen gelogen mit jener frechen
Undankbarkeit wie ſie nur ihm eigen war Adolph Cohut zeigt
uns den Genius dem neidiſche Götter das Glück einer harmoniſchen
Ehe verſagt hatten in den edelſten und zarteſten Beziehungen zu
einer ganzen Reihe bedeutender Frauen Wenn Friedrich als
König für die i ſinnlicher Schönheit unzugänglich war
vielleicht mit einer Ausnahme wenigſtens läßt ſich der be

rühmte Brief der klugen und muthigen Barbarina kaum anders
deuten ſo hat er doch von früh auf die begierdeloſe Liebe zu
ſchönen Frauenſeelen mit reiner Wärme gepflegt Die Beziehun
en Friedrichs zu feinen Schweſtern vor allem zu der herriſchen
riederike Sophie Wihelmine der pikanten Memoirenſchreiberin

von Baireuth und der Prinzeſſin Amalie ſind wahrhaft rührend
ebenſo freilich auch die verehrungsvolle Treue mit welcher die
verlaſſene Eliſabeth Chriſtine welche auf Liebe gehofft hatte und
ein Diadem empfing an ihrem Gatten feſthielt Nicht minder
intereſſant iſt das Verhältniß des gereiften wie des alternden
Herrſchers zu den Frauen welche ihn gepflegt und gebildet hatten
Züge der wärmſten Dankbarkeit und der zarteſten Huldigung be
gegnen uns hier in Fülle Jn gleichem Grade feſſelt die Dar
ſtellung des Verhaltens Friedrichs des Großen gegen ſeine mäch
tigen Feindinnen die irre welche er der Pompadour
gegenüber und der Meſſalina des Nordens gegenüber nie verhehlt
hat gereichen dem Könige wie dem Manne zu gleichem Ruhme
Adolph Cohut hat ſich den Dank aller Verehrer des unſterblichen
Friedrichs erworben indem er ſein Bild von einem trübenden
Flecken gereinigt einem großen Leſerkreiſe menſchlich näher ge

at Pm ahrten Ein berliner Skizzenbuch von Hermann
Treſcher Berlin Otto Janke Es iſt keine Frage daß das
Intereſſe für die Hauptſtadt des deutſchen Reiches welche jetzt
zu voller Weltſtadtgröße emporgediehen iſt ohne doch ihres



das deutſche Vaterland Verſunken waren für einen Augen
blick die jämmerliche Zerſplitterung unſeres Volkes alle
Unbilden der Gegenwart in dem Gefühle einer großen ge
be Wanbe Vergangenheit und treulich ſchüttelten ſich die Männer

ie Hände
Es waren Männer aus den bürgerlichen Kreiſen in deren

Bruſt zu jener Zeit der Nibelungenhort des deutſchen Einheits
denkens geborgen lag

Jn einem nächſten Kapitel wird uns die Verſchwörung gegen
das Philiſterthum der Tod in der Schlafmütze, vorgeführt
das Philiſterthum welches über die Beſchaffung der Mittel
ur Exiſtenz die Exiſtenz verſäumt und vor lauter Nützlichkeith dem Geſammtgefühle der Menſchheit nicht zu verſchließen

vermag Da ſich ein Streit zu entſpinnen droht findet auch
hier wieder Funck Schulze zur richtigen Zeit das richtige Wort
Jch bitte Euch verderbt uns mit der Zunge nicht den Wein

Jn der Hauptſache ſind wir ja doch eins Wie die Alten in
ihren Wohnungen eine Stelle beſonders heilig hielten wo die
Opfer brannten ſo laßt uns auch eine warme Stätte in
unſerer Bruſt halten Nie verlöſche dort der himmliſche Funke
an dem ſich Liebe Luſt und Begeiſterung ewig neu entzünden
Die neue Zeit an deren Schwelle wir ſtehen finde uns bereit
Aber was ſie auch bringt an jenen heiligen Herd ſoll das
Leben nicht taſten und noch in ſpäten Jahren ſoll die Flamme
davon uns warm aus den Augen ſcheinen und von Herz zu
Herzen zünden die Leuchte unverſieglicher Tugend

Wahrlich in den Augen von Hermann Schulze Delitzſch iſt
dieſe heilige Flamme nicht erloſchen bis ans Ende und ebenſo
hat er ſich die innere poetiſche Welt von der er an einer
andern Stelle ſagt daß ſie ihn für die Aufgaben des prak
tiſchen Lebens grade recht friſch erhalten ſolle damit er rüſtig
am Werke ſei wo andere läſſig ausſpannen durch Gunſt und Un

unſtder Geſchicke ſein Jdol nicht antaſten und trüben laſſen Klarde des Geiſtes mit Wärme des Gefühls Energie im Handeln

mit Feinheit der Empfindung gepaart nur im Gleichgewicht
dieſer Faktoren beruht eine geſunde Exiſtenz tüchtiges Wirken
echter Lebensgenuß So ſpricht er es aus und ſo iſt der
Mann e ſein Lebelang

Jm ſiebenten Kapitel des erſten Buches finden wir noch
die höchſt lebendige Schilderung einer Schlittenparthie welche
in ein für die damaligen Verhältniſſe höchſt charakteriſtiſches
Renkontre mit Schmugglern ausläuft Doch müſſen wir uns
um ſo mehr verſagen darauf einzugehen da Funck der übrigens
auch in dem verbrecheriſchen Schmugglertreiben die menſch
lichen und verſöhnenden Züge aufzudecken weiß von jetzt ab
in den Hintergrund tritt und die Entwicklung eines nebenſäch
lichen Liebesromans uns w nicht intereſſirt Für uns iſt
namentlich das zweite Buch wichtig welches unter der Ueber
r Amalie, ein Stück von der Herzensgeſchichte des Ver
r enthülltch habe oben eine Stelle aus Bernſtein zitirt worin auf

ein Liebesverhältniß ehe Schulze Delitzſch und einer jungen
Naumburgerin angeſpielt wird Dieſe junge Naumburgerin
Amalie iſt die Heldin unſeres zweiten Buches Jedermann
kennt die Friederikenepiſode aus Wahrheit und Dichtung
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Was Seſenheim für Goethe das wurde Naumburg für
SchulzeDelitzſch und wenn wir von den veränderten Zeit und
Ortsverhältniſſen abſehen hat der Verlauf beider Herzens
geſchichten in Entwickelung und Ausgang eine geradezu über
raſchende Aehnlichkeit Möglich daß der Epigone ſeine Hand
lungsweiſe nach dem berühmten Muſter des genialen Wolfgang
geſtaltet hat in beiden Fällen zog der Mann um nicht durch
ein frühzeitiges Band ſeiner inneren und äußeren Entwickelung
Feſſeln anzulegen in die weite Welt hinaus und ließ ein
gebrochenes Frauenherz zurück Freilich die Charaktere ſind
verſchieden und wenn Friederike ſagte daß das Weib welches
ein Goethe geliebt nie im Leben einem andern Manne an
gehören könne ſo war die Amalie Schulze s praktiſcher und
heirathete ſpäter einen andern Doch das geht uns im Grunde
nichts an unſer Buch erzählt ja auch nur von dem Ver
laufe des Liebesverhältniſſes Nach dem Angedeuteten wird es
für unſere Leſer kaum einer näheren Einführung in die Einzelheiten bedürfen es iſt das alte Lied von Liebe und Ent

ſagen das immer und immer wieder erklingt in ſtets neuen
Variationen und ſtets mit demſelben ſchmerzlichen Grund
accord Funck Schulze ſtrömt die tiefe Erregung ſeines Ge
müthes im empfindungsvollen Gedichte aus So des Herzens
Lenzgruß

Wie ſeid ihr ſo kahl doch und öde zu ſchauen
Auf ſchmücket euch alle ihr Felder und Auen
Ergrünet ihr Wieſen im ſchweigenden Thal
Belaubt euch ihr Wälder allzumal
Strömt euren Segen ihr Berge

Sie liebt mich ſie mocht es mir frei geſtehn
Sie liebt mich o fühlt ihr des Hauches Wehn
Der Bufſen iſt helle das Herz iſt erwacht
Der Lenz iſt gekommen aus Winters Nacht
Sie liebt mich wie ich ſie geliebet

Herbei nun mit hellem Liederklang
Jhr Sänger des Waldes was ſäumt ihr ſo lang
Gleich lieben die Leute dein ſchattiges Dach
Gleich ſproßt ihr Veilchen am rieſelnden Bach
Erblühet ihr prangenden Roſen

Ach wie ich euch rufe aus voller Bruſt
Jch wecke ſie nimmer zur Frühlingsluſt
Die Vöglein ſchweigen es ſtarret die Flur
So ſteh ich allein auf des Todes Spur
Das ſchwellende Leben im Herzen

Doch kannſt du draußen auch nicht gedeihn
So zieh doch o Lenz in den Buſen herein
Da webe die Ranken zum laubigen Zelt
Die keimende Liebe das iſt die Welt
Drin magſt du ſproſſen und treiben

Da will es mit Duft mich und Farben umziehn
Da iſt es als könnte es nimmer verblühn

Und hell gleich der Vöglein luſtigem Chor
So ſchwingt ſich mein jubelndes Herz empor
Jn wonniger Lieder Fülle

Zweifelsohne verräth dies Gedicht wie zahlreiche des Wander
buches ein nicht zu unterſchätzendes Talent Gottſchall ſagt

Wachsthums Gipfel erreicht zu haben auch in den entlegenſten
Gegenden Deutſchlands und weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus beſtändig zunimmt Die Tiſſotiaden nur für den
Pöbel der romaniſchen Länder berechnet ändern daran nichts im
Gegentheil ſie vermehren nur das Erſtaunen jedes gebildeten
Ausländers wenn ſich ihm nun das ſo läppiſch verleumdete Berlin
in ſeiner Pracht und Größe und mit dem mächtigen Puls
ſchlage ſeines ruheloſen Lebens in die Sinne drängt Da iſt
denn ein Buch wie das Treſcherſche zwef vielen willkommen
Um Berlin recht kennen zu lernen muß ein Flaneur werden
was Treſcher mit Flatterfahrer ſehr hübſch wiedergiebt Das
Buch iſt flott im beſten Sinne burſchikos geſchrieben Es feſſelt
uns in gleicher Weiſe wenn es uns zu Zuſchauern der lebenden
Bilder bei Püſecke s macht der uns den Rentner Mornage auf
ſeiner Müggelfahrt und Bierreiſe oder ins Deutſche Theater be

teiten läßt wenn es die ſchrecklichen Folgen ſchildert welche die
nthüllungen des Prieſters Gräf für den Frieden manches un

betheiligten Ehepaares gehabt hat wenn es uns zu den Jtalienern
führt oder uns mit Herrn Schindler dem Cicero unter den
Kneipwirthen bekannt macht Das Bnch enthält aber auch gar
manche ſehr ernſte und ſo hoffen wir nicht ganz unwirkſame
Mahnung Vor allem denke ich hier an das Kapitel Nur für
Kinder in welcher der Unverſtand gegeißelt wird mit dem die
Affenliebe zahlreicher Eltern die Kleinen von früh auf zur Un
zufriedenheit Blaſirtheit und Eitelkeit erzieht Einige Skizzen

ſind gar zu kurz ein Tadel in welchem mancher ein Lob ſehen
mag Hoffentlich erhält der Verfaſſer bald durch eine neue Auf
lage Gelegenheit das ſympathiſche Büchlein durch eine abrundende
Antiſchwenningerkur noch anziehender zu machen A B

Mit ihrem ſoeben beginnenden dritten Jahrgang tritt die Oktav
Ausgabe von Ueber Land und Meer Stuttgart Deutſche
Verlagsanſtalt vormals Eduard Hallberger in ein neues ver
ſchönertes Stadium ein Das Format zeigt ſich zu einem über
aus ſtattlichen Großoktav erweitert der bildliche Schmuck jedes
Heftes um eine Anzahl ſeparat gedruckter Kunſtblätter bereichert
Das uns vorliegende erſte Heft die Fortſetzung erſcheint in vier
wöchentlichen Zwiſchenräumen iſt von einer Schönheit Eleganz
und Reichhaltigkeit wie man ſie nur ſelten trifft Mit zwei
Novellen von intereſſanteſter Anlage und Ausführung verbindet
ſich eine Fülle trefflicher Aufſätze von allgemein giltigem Werth
und dabei doch zu einem nicht geringen Theil die aktuellſten
Tagesintereſſen berührend Bedeutungsvoll ſind namentlich die
Abſchnitte welche Ludwig II von Baiern behandeln an ihrer
Spitze ein Artikel aus der Feder Karl v Heigels der zu dem
dahingeſchiedenen Monarchen in nahen perſönlichen Beziehungen
ſtand und mit ebenſoviel Scharfblick als feinem Takt ein Charakter
bild von überzeugendſter Treue lieferte Unter den zahlreichen
Bildern die auf den unglücklichen König zurückverweiſen tritt eine
blendend ſchöne und umfaſſende Anſicht des Linderhofs als be
ſondere Rarität hervor Doch die Fülle deſſen was dieſes Ein
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mit Recht daß Schulze Delitzſch s Lyrik ſowohl an die
Eichendorff ſche Romantik wie in der lebendigen Schilderung
des Lebens in Wald und Flur oder auf der Landſtraße an
die meiſterhaften Gedichte von Wilhelm Müller erinnere doch
ſei das Talent wiederum nicht ſo hervorragend daß wir
wünſchen möchten Schulze hätte ſich ausſchließlich der Poeſie
zugewandt Jedenfalls iſt dieſelbe immer in ihm lebendig ge
weſen und die hinreißende Wirkung vieler ſeiner Reden iſt zu
einem guten Theil auch dieſer lebenden Poeſie dieſer echten
Herzenswärme welche den Redner macht zuzuſchreiben Jeden
falls trug er ſich damals ernſtlich mit dem Gedanken ſich nach
Beendigung ſeiner juriſtiſchen Studien ganz der literariſchen
Produktion zu widmen dieſer Drang trug zu ſeinem Theil
auch dazu bei daß er das Verhältniß zu Amalie wie eine
Feſſel empfand und von den Seelenkämpfen welche ihm aus
dieſem Konflikt entſtanden giebt uns dies nachgelaſſene Werk
das anſchaulichſte Bild Es kann nicht unſere Aufgabe ſein
den Jrrgang pſyhchologiſcher Grübeleien zu verfolgen mit
welchen die nackte und kalte Thatſache des Bruches mit der
Geliebten erklärt entſchuldigt und in ein verſtändliches Licht gerückt
werden ſoll in dieſem Punkte müſſen wir auf das Buch ſelbſt
verweiſen Funck proteſtirt überall auf das energiſchſte daß
man die Liebe nicht als etwas das ſeinen Zweck in ſich ſelbſt
trägt ſondern nur als einen Durchgangspunkt zum Heirathen
auffaſſe Müſſen denn grade alle Blüthen ſich zu nutzbarer
Frucht geſtalten und ſind nicht vielmehr jene die edelſten die
uns mit Duft und Farbenſchmelz erquicken und wenn ſie auf
dieſe Weiſe ihre Beſtimmung erfüllt haben das Haupt ſenken
um zu ſterben Mit ſolchen Sophismen ſucht er die Stimme
ſeines Gewiſſens zu übertäuben er fühlt indeß ſehr wohl
daß eine derartige Auffaſſung mit den geſellſchaftlichen Ver
hältniſſen unſrer Zeit nimmermehr in Einklang zu bringen iſtund daß die Rechtfertigung mit der er ſich ſelbſt beſchwichtigt

vor dem Forum der öffentlichen Anſchauung unbarmherzig
verworfen wird Doch der Drang nach Freiheit und Ent
wicklung iſt ſtärker als Liebe und Pflichtgefühl er reißt
ſich los unter Schmerzen und Thränen zwar doch für alle
Zeit in dämmernder Morgenſtunde ſcheidet er von der Ge
liebten So öde hatte ihn noch kein Tag begrüßt

Aeußere Umſtände traten hinzu die Löſung des Verhältniſſes
zu beſchleunigen Die Erkrankung des Vaters ruft ihn nach
Delitzſch und das dritte Buch Die Probe ſchildert ſeine
dortige Wirkſamkeit und ſpäter die Wiedervereinigung mit den
alten naumburger Freunden bei welcher die Probe auf das
Exempel gemacht wird wie jeder Einzelne im Kam f gegendas Philiſterthum ſich gehalten habe Zuletzt entſch ießt ſich

Funck um mit ſich ſelbſt mit dem Leben mit ſeiner ganzen
Ausbildung wie namentlich mit ſeinem S Kunſtdrange
ins Reine zu kommen ſich eine geraume Weile von den Ge
ſchäften von allen bürgerlichen und Familienverhältniſſen
zurückzuziehen und in die Fremde zu gehen Vor dem aus
Damen konſtituirten Gerichtshof der über die Frage des
Philiſterthums zu entſcheiden beſteht nur Funck die Probe
aber die ſtrengen Richterinnen machen doch einen Einſpruch
Gern erkennen wir Sie als völlig frei und unberührt von

dem Uebel und doch vermögen wir eine ernſte Sorge um Sie
nicht abzuweiſen Sie ſind der Schöpfer dieſer Zuſammen
kunft Sie ſind es der den Freundeskreis hauptſächlich belebt
und doch wollen Sie fort auf unbeſtimmte Zeit und ohne
rechten Zweck zu einer Zeit wo Jhre Freunde 3 erwartenkönnten daß Sie Jhre ſchöne Begabung der Mittelpunkt
eines geſicherten Lebenskreiſes zu werden Früchte tragen ließen
Möchten Sie dies nicht zu ſpät erkennen und in dem un
gebundenen ewig bewegten Reiſeleben nicht den Sinn für häus
liche Beſchränkung verlieren Es ſcheint beinahe als ob hier
der hohe Gerichtshof ſelbſt etwas ins Philiſterthum verfallen
wäre im übrigen ſtraft die ſpätere Entwicklung unſeres Autorsdieſe düſtern Worausſegengen Lügen Und Funck erwidert

Wir haben eine doppelte Heimath die uns das Geſchick
anweiſt im Elternhauſe wo unſere Kindheit wurzelt wohin
das Auge ewig als in den ſicherſten Hafen zurückblickt und
die wir uns zu reiferem Bewußtſein gelangt in freier
eiſtiger Wahlverwandtſchaft ſelbſt ſchaffen und erkieſen imKreiſe der Freunde Jch war ſo glücklich die zweite zu finden

ohne die erſte zu verlieren wie könnte ich ſie je vergeſſen wie
muß es mich nicht ewig dahin zurückziehen Nur hier im
wechſelſeitigen Verſtändniß blüht die wahre Sicherheit das
eigentlich lohnende Gefühl des Daſeins Aber eine gewiſſe
Reife gehört dazu die zarten Grenzen zu erkennen und zu
wahren Der Gährungsprozeß der Jugend das Ringen zur
Mannheit ſind nicht dazu geeignet und treiben uns in die
Welt hinaus die Kraft im Kampfe zu bethätigen Entſchieden
muß unſere Richtung ſein kein unſicheres Schwanken keine
Unklarheit über Können und Wollen ſonſt kann uns jene
freundliche Umſchmückung jene Verkettung der Liebe zur
Kerkermauer werden an der wir uns das Hirn zerſtoßen
Schwer und ſchmerzlich iſt der Abſchied Endlich macht ſich
Funck auf den Weg Eine Weile ſchreitet er ſtumm vor ſich
hin ein Sturm von Gefühlen arbeitet in ſeiner Bruſt und
als er endlich ſtill ſteht hat ſich die Ausſicht geſchloſſen
Ringsum grüne Waldnacht im feierlichen Schweigen des
Abends die ganze Vergangenheit hinter ihm abgeſchnitten
Nur die Grüße des Abſchiedes geleiteten ihn noch immer auf
dem einſamen Wege und weckten wie ein Echo eine weiche
Melodie in ihm vor der ſeine Seele ſchmolz bei der ihm
war als locke ſie eine fremde Macht unwiderſtehlich aus den
Saiten ſeiner Bruſt Ein Stern nach dem andern trat aus
dem blauen Raum den die dunklen Waldeswipfel über ihm
ſcharf abgrenzten Die Weiſe halblaut vor ſich ſingend ſchritt
er dem neuen Leben entgegen deſſen erſte Pfade die Nacht
ſeinem Auge mehr und mehr zu verſchleiern begann

Wie einem der verblutet
Jſt mir in meinem Sinn
So ſelig wehgemuthet
So bang ſo löſend drin

n Sehnſucht weiter fluthet
Mein ſterbend Leben hin
Wie einem der verblutet
Jſt mir in meinem Sinn

Nun das neue Leben unſeres Funck liegt klar aufgeſchlagen

Mark Heft an Bildern und Aufſätzen über alle möglichen Helden
und Ereigniſſe des Tages über die Künſte die Moden dieNatur und ihre Ereigniſſe das geſellige Leben mit ſeinen Vicht
ſeiten und ſeinen humorvoll behandelten kleinen Lächerlichkeiten c
bietet iſt ſo groß daß von einem weiteren detaillirten Eingehen
hier nicht die Rede ſein kann Wem das Heft zur Hand kommt
der wird es nicht beiſeite legen ehe er mit ſeinem trefflichen Jn
halt ſich zu ſeiner Befriedigung ſo vertraut als möglich gemacht
hat Wir dürfen daher unſeren Leſern die Anſchaffung dieſer
Oktav Ausgabe von Ueber Land und Meer ſoweit ſie
nicht im Beſitze der großen Ausgabe ſind aufs wärmſte
empfehlen

Kataſtrophen Novellen von Heinrich Köhler Leipzig
Verlag von Eugen Peterſon 1886 8 320 Seiten broch 4 M
Der Band enthält nur zwei Novellen Jn der erſten Opfer der
Leidenſchaft betitelten wird eine Gouvernante von dem Bruder
ihrer Schülerin betrogen und entehrt der Verführer wird von
einem Ziehbruder der Gouvernante der ſie im Stillen liebte
erſchoſſen und die beiden Jugendgenoſſen finden dann er ganz
ſie halb freiwillig den Tod in den Wellen nachdem ſie von ihm
vernommen daß ſie von Vaters Seite her eine natürliche
Schweſter ihres Verführers ſei Jn der zweiten Novelle
Kaſtor und Pollux lieben zwei Freunde ein und daſſelbe

Mädchen ſchließlich vergiftet ſich der Eine aus Edelmuth gegen
Freund und Braut die ſich vorher liebten und nun heirathen

Es ſind alte Geſchichten in einem neuen Aufvutz Der Ver
faſſer erzählt nicht ſchlecht aber er geht mehr in die Breite wie
in die Tiefe Das Buch gehört in die Kategorie der lesbaren
Unterhaltungsliteratur, Kunſtwerke enthält es nicht

Bth
Dr Karl Ruß Der Wellenſittich, ſeine Natur

eſchichte Pflege und Zucht Zweite Auflage Magdeburg
reutz ſche Verlagshandlung Preis 1,50 M Die alte Lieb

haberei für Stubenvögel zeigt neben ihrer idealen Seite in der
neueſten Zeit auch einen praktiſchen Zug den nämlich der Züch
tung viele Tauſende von Vögeln aller Welttheile werden gegen
wärtig bereits alljährlich in Deutſchland gezogen Jn dieſem
Streben iſt nächſt dem Kangarienvogel kein anderer dem Menſchen
ſo zugänglich und fügſam als der Wellenſittich Jm vorliegenden
hübſ ausgeſtatteten Bändchen gieht Dr Ruß außer der voll
ſtändigen Naturgeſchichte und Ueberſicht der Einführung und Ent
wickelung des Wellenſittichs als Stubenvogel vor allem gründ
liche Anleitung für den Einkauf die Verpflegung und Züchtung
Fütterung Käfig Niſtkaſten u a

Soziale Zeitfragen Sammlung gemeinverſtändlicher
Abhandlungen Herausgegeben von Ernſt Henriet Lehns
mann Zweite Serie Drittes Heſt Unſer Geldweſen
Seine Schäden und ſeine Verbeſſerung Von Emil Witte
Profeſſor Berlin Verlag von George Fiedler 1886
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